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Europäisches Stimmungsbild.
Seit Jahreu ist keine Wahl zu einer Volksvertretung

mit solcher Aufmerksamkeit in ganz Europa verfolgt worden,
wie diesmal diejenige znm deutschen Reichstage . Die vor¬
jährigen Parlament- wählen in England , bei welchen
e- sich darum handelte, ob das britische Koloutal - Weltreich
nach den Wünschen Chambrrlaius zum Schutzhaodel über¬
gehen sollte oder nicht, uud die mit dem Siege der frerhäud-
lerischeu Liberalen rodeten, waren gewiß vou wichtiger wirt¬
schaftlicher Bedeutung für unseren ganzen Erdteil , aber so
viel stand doch von voruherein fest , daß die Engländer das
Selbstbewußtsein haben würder , mit jeder neu geschaffenen
politische » Lage fich abzufiudev. Dies nationale Selbst-
bewußtst!« , das doch nun einmal den Rückhalt für die Eat-
wicklaug aller Staaten bildet, traute man rm Ausland uns
Deutschen für den Fall eines radikalen Wahlsieges nicht
zu, und wenn auch vielleicht nicht gerade au das sofortige
Hereiubrrchen eiueS großen .Kladderadatsches- geglaubt
wurde, mit ernsten Schwierigkeiten im Reichsgebiet ward
überall , auch bet unseren besten Freunden , gerechnet . Urd
die Wahrscheinlichkeit eine- erheblichen sozialist scheu Wahl-
fiegeS galt überall , auch in Oesterreich -Ungarn und in
Italien , für größer, wie das Gegenteil. Londoner Blätter
verstiegen fich unmittelbar vor dem 28 . Januar sogar zu
authentischen Spezialberichten aus Berlin , nach welchen die
ReichSregieruug fich schon in eine Wahlniederlage gefunden
haben sollte und fich mit allerlei Maßnahmen beschäftigte,
die deshalb in Zukunft zu ergreifen wären. Waren die
Anschauungen so , so schlug natürlich das Ergebnis wie ein
Donnerwetter drein. Die Politiker maren verblüfft, daß ste
total nebenbei geraten hatten, uud in den weiten Kreisen
der Bevölkerung merkte man, daß die Zitungeu überhaupt
keine Fühlung mit den deutschen Verhältnissen gehabt
hatteu, als ste allerlei blöse Dinge für uns aukündigten.

Die Wahlergebnisse haben aber noch aus einem an¬
deren Grunde eine» tiefen Eindruck erzielt . Es ist in den
fremden Zeitungen immer vou dem gewaltigen bisherigen
Anschwelleu der deutschen Sozialdemokratie dir Rede ge¬
wesen, aber über die bezüglichen eigene», heimischen Ver¬
hältnisse ist man mit großer Behutsamkeit fortgegaugeo. In
England , in Frankreich, auch in Italien und tu Oesterreich-
Ungarn hat man allerseits fich damit getröstet , wenn vou
einer Zunahme der sozialistischen und kommunistischen Abge¬
ordneten die Rede war, daß die Zustäade in Deutschland
ja noch schlimmer seien. Wie es bet un- wirklich stand,
davon hatte- mau ja nicht viel Ahnung, weil die ausländischen
Zeitungen über Deutschland mehr aufgeputzte Seusattoo,
wie reine Wahrheit berichten . Uud nun heißt es mit einem
Mal , in diesem von der Sozialdemokratie angeblich halb
oder dreiviertel bezwungenen Deutschland ist rin solcher
Umschwung eingetreteu ! Naturgemäß ruft mau im Aus¬
lände : Ja , was ist denn das ? Da find wir ja mit einem
Mal schlimmer dran ! Uud da- wird schon stimmen!
In England find bet den vorjährigen ParlamrutSwahlru
Dreiviertelhundert Arbeiter-Kandidaten gewählt, und ein
hervorragender Arbeiterführer ist heute Minister. Den eng¬
lischen Zeitungen aller Parteien lag dies Resultat s. Z . sehr
schwer auf dem Herzen , und wenn sie schließlich nicht mehr
davon sprachen , so geschah daS keineswegs auS purem
Leichtsinn . In Frankreich find heute Sozialisten uud
Kommunisten Regierungspartei , der vielgenannteste franzö¬
sische Minister nächst dem Premier Clemeuceau , der Kultus¬
minister Aristides Briand, ist Sozialist , und da- Ministerium
würde ohne diese sozialistisch-kommunistische Uaterstützuvg
gegenüber den Konservativen und katholischen Abgeordneten
io der Minderheit sein. Ja Italien hat die radikale Partei
ziemliche- Feld gewonnen, and ip Oesterreich -flogarn ist bei
der Ausarbeitung des neuen Wahlgesetzes sehr viel von der
»xotey Gefahr - die Rede gewesen. Und in manche» auS-
ländischen Mittel- und Kleinstaaten ist er noch ärger . Wir
scheu , da- deutsche Wahlxesultatmaßte hraußey großen
Eindruck machen , rS hat ein ganz neues enropäische-
StimmnngSbild geschaffen, da- sein r gutes Haben wird in
her künftigen Heürteilaag npsner LxntMeu PerhästhM.

Heber die Vereinigung der Konfessionen.
Bei der Kaisergebürtstagsfeier in der Friede . Wilh.

Universität zu Berlin hielt Professor Harnack die Festrede.
Professor Harnack feierte den Kaiser als den Erneuerer der
sozialen Botschaft, als den Friedeu-kaiser. Zam sozialen
Frieden sei aber eine Milderung der inneren
Spannung nötig : . Ein Hauptgrund unserer Uneinig¬
keit ist di« konfessionelle Frage ; wir Deutschen stecken noch
mitten darin , während andere Völker fie bereits zu be¬
seitigen oder auS dem Politischen Leben auSzuscheideu
wußte». Wir haben keine akute Krise wie Frankreich,
sondern eine chronische. In fast allen Kulturfragea ist da-
Volk tu zwei Lager gespalten , und unsere EatwicklungSidreu
rennen überall au die Zäune uud Maueru der Konfession
au . All unsere Lebeusäußerungen finden still oder ilaut
konfessionelle Hemmnisse , und die Situation wird noch da¬
durch erschwert , daß die eine Partei ihre Direktiven aus
dem Ausland erhält . Selbst wenn wir dadurch vor der
Frage der romanischen Länder : „ Kirche oder Atheismus ? -
bewahrt bleiben , ist der Gewinn zu teuer erkauft . Fast
glaubt man bei uns, daß dieser Zwiespalt zwischen katholisch
und protestantisch ewig bestehen müsse, jede Hoffnung auf
Annäherung gilt als Utopie. Aber eine solche Ablehnung
apriori ist eine theologische Schlaffheit. Die Einheit ist doch
noch immer der Grund der christlichen Kirche, und manche
Ursache der Spaltung ist heute veraltet. Aufgabe der Religion
und Wissenschaft ist es, eine Milderung der Gegensätze aozu-
bahnrn . Uamöglich ist das nicht , denn Ealviviste» und
Lutheraner bekämpften fich früher weit schlimmer als heute
Evangelische und Katholiken, — uud heute haben wir diese
Kämpfe vergessen . Im 18. Jahrhundert herrschte viel mehr
Toleranz zwischen den beiden christlichen Kirchen , ihre Geist¬
lichen vertraten einander im Amte . Erst da- 19 . Jahr¬
hundert hat die konfesfionelleu Gegensätze aufs neue verschärft.
Aber ein friedliches Nebeneinauderlrbeu, wie es in Misch¬
ehen, ja, wie es in der Gesellschaft möglich ist, müßte auch
im öffentlichen Leben zu erreichen sein . Der öfter erteilte
Rat Religion uud Konfession ganz auS dem öffentlichen
Leben auszuschalten, damit die Konfessionen dann an der
eigenen Rückständigkeit zugrunde gehen , ist für Deutsch¬
land nicht angebracht. Die R Iigion ist zu fest in den Tiefen
unseres Wesens verankert. Schließlich ist auch der Ka¬
tholizismus nicht nur ei» dogmenstarres politisches Gebilde.
Auch er lebt und entwickelt fich, hat manches in der Stille
bereits abgetan. Freilich kann mau nichts erreichen durch
Kompromisse . Die Kirchen find nicht nur Dogmrnschuleu,
sondern auch lebende Gemeinschaften ; es gilt vor allem,
ihre Freiheit zu stärken, ihre fortschrittliche Entwicklung zu
fördern. Au die Stelle der hochmütigen Toleranz muß
Anerkennung treten.

" Professor Harnack schloß : „ Mehr
Freiheit innerhalb der christlichen Kirchen,
mehr Seelen - and GeisteSgemeioschaft, ein
hohes Niveau, dann wird der kirchliche Frieden nicht mehr
gestört werden . Die Frage der Annäherung fällt mit der
Frage der Verinnerlichung uud Freiheit der Kirchen zu¬
sammen . Sie hat nicht im Zusammenschieben vou Dogmen
oder in Konzessionen an die Hierarchie zu bestehen , sondern
in der Sorge für das Wohl aller VolkSgroosfr». Das,
was zu geschehen hat, ist für den Laten nicht schwer : er
soll zurrst Christ sein . Die Kirchen aber müßten durch die
vertiefte Kenntnis der Geschichte aus der konfesfionelleu
Enge heraus .

-

Tagespolitik.
Bei den Stichwahlen spielt da - Zentrum

eine eigentümliche Rolle. Im Norden des Reiches macht
es, soweit sein Einfluß reicht, die Parole gegen die Sozial¬
demokratie mit, namentlich io Schlesien führt es den Kampf
gegen diese Partei in schärfster Form. Aach in Westdeutsch¬
land zeigt rS weitgehende Bereitschaft zu einem Kartell gegen
die Sozialdemokratie, wobei die D fferenzen nur noch darum
fich drehen, ob die gegenseitige Unterstützung durch Wahl-
enthaltuug oder durch positive Zuführung der Stimmen er¬
folgen soll . Dieser Bekämpfung der Sozialdemokratie im
Norden de- Reiche- steht die wohlwollende Haltung gegen¬
über, die durch die Aussicht auf MaudatSgewiune da-
Zentrum in Süddeutschland der Sozialdemokratie gegenüber
einnimmt. Die Haltung de- Zentrum- gegenüber den
anderen Parteien toird diktiert io erster Reihe durch da-
Etreben nach MandatSzuwachS. Damm hier Bekämpfung

der Sozialdemokratie und dort das Zusammengehen « it ihr.
Erfreuliche Erscheinungen find daS nicht , weder für die
Führer im Kampfe noch für die Wählerschaft. So rest¬
los folgt die Wählerschaft den Parolen der Führer aller¬
dings nicht , daß Ueberraschuugruganz ausgeschlossenwerden,
uud daS ist gut so, denn e- läßt die Hoffauug zu, daß ste
wenigsten durch die unnatürlichsten Büodmsfe einen Strich
machen wird.

* *

Die welfischeu Organe veröffentlichen den letzte»
Willen her „Königin Marie von Hannover,
Herzogin zu Sachsen - , gerichtet au ihren Sohn, den
Herzog Ernst August von Cumberlaud . ES heißt da über
Hauuover : »Ein Lebewohl und meinen treuen Segen
meinem geliebten schönen Hauuoverlaud , welches fich so
herrlich bewährte uud au seinem angestammten Herrscher¬
haus in allen Anfechtungen uud Gefahren festhtelt , und
welches unsere geheiligte Sache meinem im Herrn selig ent¬
schlafenen König und heißgeliebten Gemahl aufrecht zu er¬
halten half , ihm der so heldenmütig bei allen schweren
SchicksalSschlägeu und harten Prüfungen, die der Allmächtige
in Seinem unerforschlicheuWillen ihm auferlegte, ein hehres
Vorbild frommer christlicher Duldung für unS alle, im
Leben wie im Sterben , gewesen. Meinen heißen Dank,
tiefgekühlten Herzens, dem Volke , welches mir so treu und
fest zur Seite stand, als ich schutzlos in unserer heißgeliebten
Heimat mit meinen Töchtern zurückblieb , da mein teurer
König und mein geliebter Sohn dasselbe verlassen mußteu.
Der Herr wolle all unseren so treubewährten Landeskindern
vergelten, daß fie im Unglück immer standhafter trotz der
bittersten Verfolgung mutig dar Banner unseres
heiligen Rechts hochgehalteu. Gottes gnadenreicher
Segen ruhe auf solchem Lande, welche- mit unerschütter¬
licher Zaverficht zu ihm hiuaafblickt, uud auf deuAllliebeu-
den seine Hoffnung setzt ! ! Dem wird geholfen werden 111
An diese meine Abschiedsworte reihe ich nun meinen letzten
Willen, und weiß , daß ich die Ausführung desselben in
sichere, treue Hände lege , wenn ich fie meinem vielgeliebten
Sohn , Ernst August, Herzog vou Cumberlaud uud zu
Brauuschweig-Lüueburg, Übertrage . - — Bon der unversöhn¬
lichen Königin waren andere Worte nicht zu erwarten.

* »*
Wieder eine Verstärkung der Nordsee¬

flottei Aas London wird gemeldet : Der Daily Expreß
behauptet, daß demnächst eine Neuverteilung aller Zerstörer-
fiottilleu stattfiadeu werde . Mau werde diese Flottillen in
der Nordsee vereinigen. Augenblicklich liegen je 12 voll¬
ständig bemannte Zerstörer in den drei Haupthäfeu Ports¬
mouth, Devouport und Sheerueß , während die Reserve
dieser Flottillen vou 28 wetteren Zerstörern gebildet wird.
Die sämtlichen Zerstörer , die fich jetzt im Kanal befinden,
werden nach der Nordsee verlegt werden, doch ist es mög¬
lich, daß kleine Reserveflotttllen in PortSmuth uud Devon-
Port bleiben . Die eigentliche FlottenbafiS der Heiwflotte
bei Sheerueß soll eine Vervierfachung ihrer Zerftörriflotte
erfahren . Außerdem sollen Dover uud Felixtowo eine voll
ausgerüstete Flottille erhalten . Diese Arudernugen seien
infolge deS freundlichen Einvernehmens mit Frankreich er¬
möglicht worden, daS bereits eine Beschränkung der Linien¬
schiffe im Mittelweere zugelassen habe. Die Stärke
und Leistungsfähigkeit der deutschen Flot¬
tillen iuWtlhemshaveu sei ebenfalls eineVer¬
anlassung zu diesem Schritte gewesen.

Im Heiligen Lande hat kürzlich ein blutiger
Kampf getobt, aber nicht gegen die Ungläubigen . Nach
einer italienischen Blättermeldung entstand am 22 . Januar
abends in der GeburtSgrotte Christi zn Beth¬
lehem zwischen italienischen Franziskanern uud armenischen,
sowie griechischen Mönchen wegen der Zeremonien ein
Streit» bei dem zwei Franziskaner verwundet wurden.
Der Guardian der Franziskaner ersuchte den Verweser dS
italienischen Konsulat- in Jerusalem , nach Bethlehem zN
kommen . Der Gouverneur vou Jerusalem wie- telegraphisch
den Mudir von Bethlehem au, fich dem italienischen Kou-
sulätSverwesrr znr Btrfüguug zu stellen, uud schickte einen
Polizrtkommisfär, einen Arzt und einen Geudarmerieoffizier.
Derartige christliche Raufereien sollen dortzulande öfter-
Vorkommen uud die Muselmänner nuterhalteu fich meist
ganz gut dabei.



LandesnachriHLen.
Altensteig, 2 . Febr . Reichlicher Schnee ist nicht

»ar in unserem Schwarzwald gefallen , sondern überein¬
stimmende Meldungen aus ganz Württemberg, aus Bayern,
Baden , Elsaß-Lothringen, Norddeutschlaud und dem Aus¬
land berichten über anhaltend starken Schneefall
und über hieraus resultierende , schwere Verkehrs¬
stockungen. Schneeverwehungenvon Wegen und Gleisen,
umfangreiche Störungen im Telephon- uad Trlegraphrn-
verkehr fiod au vielen Orten eiugetreteo . Angesichts der
tiefen Schneedecke im weitesten Umkreis ist es wohl ange¬
bracht, auch au unsere kleinen Säuger in Wald und
Feld zu erinnern.

js Göerudorf, 1 . Febr . Seit mehreren Tagen schneit
es hier fast ununterbrochen. Nachdem der Postkars ein«
Verspätung von 2 Standen infolge des Schueefalls erlitten,
wird seit drei Tagen alltäglich der Bahnschlitteu geführt,
welcher trotz zahlreicher Pferde die Schuremasseu kaum zu
durch dringen vermochte . Der Verkehr ist allerwärts sehr
gehemmt.

* Stuttgart , 1 . Febr. Eine große Anzahl Stadtver-
tretungru , Handelskammern nsw., darunter auch mehrere
auS Württemberg, wie der Gemeinderat und die Handels¬
kammer von Stuttgart, Gemeinderat und Handelskammer
Heilbrouu, Gemeinderat Ulm , Handelskammer Ravensburg,
ladet zu einer Abwehrkuudgebaug gegen die
WtedereiuführungvonSchiffahrtsabgabeu
ans den natürlichen Wasserstraßen, insbesondere auf dem
Rheiu, auf EamStag , 16 . Febr ., vorm., iu deu Rosengarten
nach Mannheim ein. Da bei werden Prof. Dr. Labaud-
Straßburg über die rechtliche Zulässigkeit von Schiffahrts-
abgabrn inSbesoudere auf dem Rhein und Geh. Hofrat
Prof . Dr. Gothein- Heidelberg über die Abgabeufreihett des
Rheins und die wirtschaftliche Eutwicklung und die Zukunft
Südwrstdrutschlands sprechen.

* Stuttgart , 1 . Februar. Die Anfechtung der
Wahl deS Laudtagsabg . für Oberndorf, Arbeitersekr.
Andre-Stattgart, ist, wie ein Korr.-Bureau berichtet, beim
Ständischen Ausschuß nunmehr riogereicht . Sie zählt unter
Berufung auf die deu amtlichen Akten einverleibteu Be¬
weismittel eine Reihe von Verstößen gegen das LaudtagS-
wahlgesetz und gegen verfassungsrechtliche Bestimmungen
auf. Der Ständische Ausschuß wird am nächsten Montag
voraussichtlich zur Prüfung der Legitimationen zusammen-
trete». Er hat daS Recht , einen Abgrordueten, dessenWahl
mit so starken Gründen avgefochten wird, daß sie aller
Voraussicht nach zu einer Kassierung führt, für vorläufig
nicht legitimiert za erklären . Die endgültige Entscheidung
liegt aber in den Häudeu des Laudtags . >

ss Kall, 1 . Feb. Jofolge deS durch Krankheit herbei-
geführtru Rücktritts deS Schultheißen Betz iu Mtchelfeld,
hiesigen OberamtS, fand gesteru Neuwahl statt. Gewählt
wurde BerwaltuugSasfisteutEitel, zuletzt in Stellung beim
Stadtschultheißenamt Eßlingen, mit 115 Stimmeu.

ff AavensSrrr- , 1 . Febr. Eine infolge starker: Schuee-
druckcs eiugestürzte Wageuremise des AlteisehäudlerS Feder¬
schmied vergrub die 35jährige Ehefrau deS Kutschers Weber.
Sir wurde schwer verwundet von 8 Manu der Sanitäts-
koloune iu ihre Wohuuug gebracht.

ff Meinheim, 1 . Februar . Die furchtbare Bluttat deS
Wahnsinnigen Hördt hält die Gemüter au der ganzen
Bergstraße noch in Aufregung. Der Mörder brachte sich
nach der Tat mit einem Flobertgrwehr einen Schuß ins
Ohr bei. Die Verletzung ist unbedeutend . Bor seiner Fest¬
nahme frühstückte er noch iu aller Ruhe . Die Wände der
Wohnung find bis zur Decke hinauf mit Blut bespritzt,
die Leichen durch Hiebe mit der stampfen Seite des Mord-
iustruwruts bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt . Die Frau,
dir 46 Jahre alte Tochter des hier ansässigen Landwirts
PH. Gaber, erlag ihren Verletzungen gestern vormittag VsH
Uhr. Der 7 Jahre alte Jakob Hördt starb um V- l Uhr.
Beide find nicht mehr zuw Bewußtsein gekommen. Hein¬
rich Rödt liegt jetzt gleichfalls im Sterben.

* München , 1 . Feb . Bei Ahorn im Walsertal
(Vorarlberg ) rissen 2 Lawinen 2 Häuser und
9 Stallungen iu die Tiefe . 6 Persone « find
tot , 4 gerettet , 5 werden vermißt , ebenso
4 0 Stück Vieh. — Aus Oberstdorf wird über die
Katastrophe berichtet : Gestern mittag gingen in der Nähe
von Mittelberg im kleinen Walsertal 2 Lawinen nieder,
welche 2 Häuser mit 15 Einwohnern und acht Stallungen
mit rund 30 Stück Vieh unter sich begraben haben. MS
heute früh wurden acht Personen tot und zwei schwer¬
verletzt hervorgezogen . Die anderen fiud noch unter deu
Schoeemassen begraben.

* Aertt «, 1 . Februar . Die völlige Berkehrsein-
stelluog in Berlin dauert nicht mehr au. Ein
wesentlicher Rückgang der Schuremasseu ist vorläufig jedoch
nicht zu verzeichnen, trotz anfgrbotroer kolossaler Hilfs¬
mittel. Der Verkehr wird durch die Gtraßeobahue » nur
auf den Hauptliuieu aufrecht erhalten. Droschken fiud iu
größerer Zahl als gesteru auf oru Straßen sichtbar . Die
Üufallstatioueu werden iu sehr umfangreichem Maße iu Au-
sprach genommen.

* Nreme«, 1 . Feb. Bei der heutigenReichstags-
stichwahl wurdeHormanu (frs . BP .) mit 29404
Stimmen gewählt. Schmalfeldt (Soz.) erhielt 27 690
Stimmeu. (Damithat die Sozialdemokratie einen
weiteren Sitz verlogen .)

Zur WeichsLagsstichrvahl.
Merkwürdige Leute. AuS dem 8 . Wahlkreis wird

nuS geschrieben : Es gibt iu unserer Zeit doch noch seltsame
Käuze . Komme ich da letzthin mit einem zusammen , der
mir erzählte, daß er von der weiten Welt noch weuig ge¬

sehen habe. Entferne er sich weiter , als der Schatten seiner
Kirche reiche, daun fühle er sich schon verlassen . Ja ein¬
mal habe er sich sogar so weit vom Hause entfernt, daß er
seine Kirchturmspltze nicht mehr gesehen habe. Da sei aber
daS Heimweh mit Macht über ihn gekommen, denn erhöbe
sich in der Fremde gefühlt. Ja jüngeren Jahren sei er
auch einmal so hoch gestiegen, als die Glocken hängen.
Doch sei er daun selbst über seine Waghalsigkeit erschrocken,!
uad er habe sich dann schnell wieder dem Boden genähert. ^
Wenn er nur auf einen Zwetschgeubaum steige, daun über¬
komme ihn ein Schwindel, als wäre er auf einen der I
höchsten Türme geklettert . Wäldern , in denen doch die
Bäume biS zum Himmel wachsen wollen , könne er nicht
ohne Grausen nahen und an Hecken schleiche er nur ganz
schüchtern vorbei. Ich bedauerte deu Manu uud suchte mit
eindringlichen Worten ihm mehr Mut beizubringeo. Ich
erzählte ihm vou den vielen guten Menschen , die man in
der Fremde triffe uad sagte ihm auch, daß gefährliche Tiere
in Deutschland beinahe au- gerottet seien. Zuletzt fragte ich
den Maua, wem er deon tu entscheidende» Fragen folge.
Da gestand mir der Brave ganz offen, daß er immer seiner
Mutter gehorche . Zuletzt machte ich ihn darauf aufmerk¬
sam, daß er ja in den nächsten Tagen wählen müsse, da
könne doch die liebe Matter mit einem guten Rate ihm
doch nicht dienen . Und stehe — der Mann sah mich lauge
ungläubig an und sagte fast zitternd nach langem Besinnen:
Wenn er nicht wähle, den der kath . Pfarrer ihm sage,
daun müsse er ewig in der Hölle braten. Der arme Tropf
dauerte « ich in der Seele uud seiu ängstlichesGesicht werde
ich sobald nicht vergessen.

* ^
*

Wie aus Müocheu berichtet wird, veröffentlichen die
liberalen Blätter eineu Aufruf zur Einigung an
die ft aatSerh alte u d eu Parteien im Deut¬
schen Reiche , der als den Boden , auf dem die
bürgerlichen Parteien im Reich gemeinsam
schlagen können, bezeichnet : „Anerkennung erblicher
fürstlicher Gewalt , Ueberzeuguug vou der Notwendigkeit
einer konstitutionell beschränkten , aber starke« Staatsgewalt,
Schutz der iu Jahrtausenden errungenen Kulturgüter deS
vererblichen privaten Rechts und Eigentums uud der durch
Gesetz uud Sitte festgelegteu Eltern - und Kiudespfltchteu,
jenes Maß von Achtung für unsere Regierungen, wie diese
eS bei ihrem Vermächtnis au patriotischer Betätigung und
integrer Verwaltung für sich in Anspruch nehmen können,
klare Erkenntnis für die Notwendigkeit nationaler Geschlos¬
senheit und lebhafte- Empfiaden für diese nationale Ge¬
schlossenheit, unbeschadet der Anerkennung der allgemeinen
Rechte der Menschheit auf friedliches Nebeneinauderleben,
Freiheit der Wissenschaft and Freiheit des GedaukeuS , Schutz
der religiösen Ueberzeuguug uud der religiösen Betätigung,
sowie energische Zurückweisung aller Bestrebungen, welche
den konfessionellen Frieden stören , oder das religiöse Em¬
pfiaden verletzen, planvolle aktive, von freiheitlichem Geiste
getragene Fürsorge deS Staates für die Entwicklung der
geistigen , sittliche», physischen und materiellen Kultur der
Nation .

' — Dieser Mahnruf, der alle guten Kräfte der
Nation im Augenblick höchster Not zu gemeinsamer Ver¬
teidigung zusammenruft, ist u . a. auch von verschiedenen
Mitgliedern deS Zentrums unterzeichnet . Fast wie ein
Hohn auf diesen Appell au die Nation klingt es, wenn
die Leitung der bayerischen Zentrums-
Partei bezüglich der Stichwahlen folgende Parole aus-
gibt : „Die Wahl eines liberalen Kandidaten ist unter keinen
Umständen zu unterstützen . ' Hiernach wird tu München II
Wahlenthaltuog empfohlen, tu München I Eintreten für
deu sozialdemokratischen Kandidaten.

* *
*

Die Nordd . Allg. Ztg . wendet sich gegen den iu
Bayern bezüglich einer Abänderung deS Reichs¬
tagswahlrechts vom Bayerischen Kurier betriebene»
Wahlschwindel. — Ein anderer Artikel der Nordd.
Allg . Ztg . wendet sich gegen ein Flugblatt der
BorwärtSdruckerei, das „ traurigste Machwerk iu
diesem Wahlkampf, eine Sammlung alter Kiadermärcheu,
die geradezu rin Hohn auf die Intelligenz der Arbeiter find .

' '
Das Flugblatt wolle die Arbeiter mtt einer kommenden
Scharfmachermehrheit schrecken . Die Scharfmacher würden
umso weniger eine Rolle spielen , je mehr Sitze der Sozial¬
demokratie verloren gehen . Durch die arbetterfreuudltcheu
Sozialpolitiker der bürgerlichen Parteien sei die Fort¬
führung der soziale n Ref orm gesichert, auch
wenn die Sozialdemokratie fortfahre , der sozialen Reform
einen Kaüttel in die Räder zu stecken. Die Nordd . Allg.
Ztg . erinnert dann au die Ablehnung der wichtigsten sozialen
Gesetze durch die Sozialdemokratie. Der Sozialdemokratie
sei jeder Fortschritt zu Gunsten der Arbeiter zuwider. Bud¬
getrecht, Wahlrecht und sonstige Volksrechte seien bei den
bürgerlichen Parteien wie bei der Regierung iu sicherer
Hut . Möge also das Flugblatt seinen Lauf nehmen . Die
dünkelhafte Impotenz , die es schrieb, hat sich iu der Zahl
der Toren verrechnet , für die eS bestimmt ist.

Zur Grubenkatastrophe.
* St . Johann , 1 . Feb. AuS der Schilderung vou

Grubevzimmerleuteu, welche zu der am härtesten vou der
Grubeukatastrophe betroffenen Steigerabtetluug Groß ge¬
hörten, geht hervor, daß die Explosion erfolgte, ehe
mit der Arbeit begonnen wurde. Daraus kann mit Sicher¬
heit geschlossen werden , daß dir Explosion nicht durch einen
Spreugschuß erfolgt ist . Es bleibt also nur die Möglich¬
keit bestehen, daß Unvorsichtigkeit daS furchtbare
Uahril heraufbeschworeu hat . Dabei braucht nicht offeoeS
Feuerzeug im Spiel gewesen zu seiu. Der Bergmann kennt
das Vorhandensein von schlagenden Wettern an der Decke
durch «tu starkes Aufflackrrn der Flamme iu seiner hoch¬

erhobenen Grubenlampe . Er muß dann die Lampe sehr
langsam wieder sinken lasse» . Läßt er die Lampe rasch
falle», so liegt Gefahr vor, daß die Flamme oben heraus-
schlägt und die Wetter entzündet. Die vorher erwähnten
Zimmerleute entgingen der verheerenden Wirkung der iu
ihrer Nähe erfolgten Explosion dadurch, daß sie gerade
in einem kleiueu Seiteuschacht mit Umziehen beschäftigt
waren. Der Schlepper befand sich io der Ltchtßrecke, um
sich nach Wage» amzuseheu . Sie schilderten ihr ErlebniS
einem Korrrspoudeuten der hiesigen . VolkSzeitung ' wie
folgt : Wir hatten gerade zu uuserem Handwerkszeug ge¬
griffen. da erfolgte plötzlich eiu furchtbarer Knall uud
Schlag . Unsere Lichter waren sofort erloschen, eiu dichter
Staubregen wirbelte um unS, dem sofort ein betäubendes
Sausen folgte. Jetzt kam uus das Schreckliche zum Be¬
wußtsein. Mit dem Rufe : „Nach dem Schacht' eilten wir
aus unserer Nffche, der allein wir unsere Rettung verdanken.
Einer fragte : „Ist unser Schlepper dabei ? ' Er fehlte.
Wir tasteten uuS zurück und fanden ihn wimmernd am
Bodeu liegen . Wir packten ihn auf uud schleppten unS
mühsam vor. Der Atem stockte uns uud wir fühlten ent¬
setzliche Mattigkeit. Auf der Strecke trafen wir noch zwei
stöhnende Verwundete au. Sollten wir die Kameraden
liegen lassen ? Nein, die müssen mit . Wir treffen auf einen
Wagen, der im Geleise steht. Da legen wir unsere Ver¬
wundeten hinein uud uur deu riueu Gedaoken „ Rettung'
verfolgend, arbeiteten wir ans weiter. Wir fiud am Schacht.
Gott sei Dank ! Da hält der Förderkorb . Wir bergen
unsere Geretteten auf der Schale uud aufwärts geht eS au
deu Tag und der endgültigen Rettung entgegen.

ff Aerkin, 31 . Jauuar . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung bewilligte für die Witwen und Waisen der verunglückten
Bergleute auf Grabe Reden 10 000 Mk. — Die Stadt¬
verordnetenversammlung der Stadt Breslau bewilligte für
denselben Zweck 5000 Mark.

* Aerlin , 1 . Febr . Ja der Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses machte heute HandelS-
miuister DelbrückMitteilung über seine Reise
nach Saarbrücken. Seine Ausführungen gingen da¬
hin, daß man völlig außerstande sei, dieUrsache
des RedeuerUnglückS mit Sicherheit festzu¬
stellen, inSbesoudere , ob irgeud eine Fahrlässigkeit vor¬
liege durch Rauchen oder unvorsichtiges Umgehen mit der
Lampe. Die Wettermänner, welche die Grube vor¬
her zu untersuchen haben, hätten sämtlich gemeldet,
daß alles in Ordnung sei, doch sei festgestellt, daß
ein Wettermann, der umgekommeu ist statt um 3 Uhr erst
um 4 Uhr ringefahreu ist daß er daher nicht in der Lage
war, alles koutrolliereu zu könne», wenn er überhaupt
kontrolliert hat . Wo die Explosion stattfaud, läßt sich mit
Sicherheit auch nicht übersehen , aber schon am ersten Tag
war klar, daß dort kein Mensch mehr am Leben war . Hin¬
sichtlich der Untersuchung hat der Mtuister im Eiuver-
stäaduis mit der Staatsanwaltschaft augeordnet, daß inso¬
fern eine Aeuderung iu dieser Sache stattfiadet, als nicht,
wie sonst, die Revierbeamten allein den Tatbestand fest-
stellru, sondern daß gleichzeitig die Gerichte hivzugezogen
werden, sodaß umgehend eidliche Zeugenaussagen vorliegeu.
Die Vermutung, daß die Wetter von oben ein-
gedruugen seien, habe die größte Wahrscheinlichkeit
für sich . Im übrigen sagte der Minister, daß er sich noch
nicht schlüssig gemacht habe, in wieweit der Anfrage der
Budzetkommisfioo, daß ihr Gelrgeoheit gegeben werde,
ihrem Mitgefühl praktischen Ausdruck zu verleihen, Folge
gegeben werden solle. Der Minister betonte die ausge¬
zeichnete Haltung der Bevölkerung. Durch die 20,000 Mk.
des Kaisers seien alle Familien tu der ersten Zeit vor Not
bewahrt.

Auständilches.
* Marschau , 1 . Febr . Der Referent der Geheimpolizei

Viktor Grün, wurde gesteru bet einer Ausfahrt von
Terroristen getötet und seiu Kutscher verwundet. Die
Täter entkamen.

ff Karrisvurg , 1 . Febr . (Pennsylvania .) Durch eine
heftige Feuersbrunst, dir heute am frühen Morgen
im hiesigen Geschäftsviertel allsbrach, wurden die Gebäude
der Großen Oper , daS Parkhotel uud andere Gebäulich¬
keitenvollständig zerstört. Der Schaden beläuft sich
bisher auf ungefähr 1 Mill . Dollar.

s Deutsche ZttaujiLe » sind wieder hilfsbereit ge¬
wesen . Es war bei emem Brande in Nagasaki iu LaPau.
Uaser Kanonenboot „ Jaguar ' war dort vor Anker gegangen,
als der Kommandant eine FeuerSbruust in der Stadt be¬
merkte. Sofort ging er mit 2 Offizieren uud 40 Manu
an Land. Noch ehe die japanische Feuerwehr zur Stelle
war , arbeiteten uusere Blaujacken mit Entfaltung aller
Kräfte. Sie hatten die Genugtuung , das Feuer auf seinen
Herd beschränkt uud bald gelöscht zu sehen. Die Besitzer
der beiden in Braud geratenen Fabriken, ein Engländer
und eiu Deutscher , sprachen ihre Dankbarkeit aus. Auch
die sooft Deutschland nicht wohlgesinnten Zeitungen der
Stadt hielten mit ihrer Anerkennung der Bravour der
deutschen Seeleute nicht zurück.

Handel « nd Verkehr.
X Stuttgart , 31. Jan . (Von der Geldbörse.) Die Börse ver¬

harrte in der abgelaufenen Berichtswoche in ihrer Geschäftsunlust.
Die Gründe hiefür lagen in den immer noch ungünstigen Geldmarkt¬
verhältnissen , unfreundlichen Nachrichten vom Montanmarkte und nach¬
teiligen Einwirkungen vom Ausland , namentlich von England mä>
den amerikanischen Märkten . Erst am Schlüsse der Berichtswoche
machte sich eine beruhigtere Haltung bemerkbar . Ein Anziehen in
Lombarden und eine Besserung der russischen Rente gewähren eine
Stütze für einen Ansatz zur Besserung . Der günstige Bericht des
Stahlwerkverbandes brachte auch für Monlanwerte eine Erholung,
sodaß die Tendenz sich zu festigen vermochte.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.
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Ultrnsteig -Dorf -Schöubrou « . ^^ ^ 'V
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!

, Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de« S. Februar ds. IS.

i« das Gasthaus zum „Hirsch " i« Altensteig -Dorf l
frrundlichst einzuladen . >

Kiedrich Wrklio ß Kchmiie Majec
Sohn deS

Mich . Bürklin , Bauer-
in Altensteig-Dorf.

Tochter deS
Gottlob Majer, Bauers

in Schöubronn.
Kirchgang «m V12 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Scherndach-Herzogsweiler

AüchtWDMtwg . !
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehre « wir uns'

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de« S. Februar ds . Fs.

in das Gasthaus von Koch in Schernbach
frrundlichst eiuzuladev.

ShrWm Kep-ler
Sohn deS

Christian Keppler, Gemeinde-
Pflegers in Schernbach.

nue
Tochter des

Christian Ziegler, Bauer-
in HerzogSweiler.

Kirchgang um Ve12 Uhr
Wir bitte « dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehme « zu wollen.

Mehrere intelligente jugendliche

( LovLrvLSQäSL)
rönne« zu Ostern eintrete« bei der

Schwarzwitlder Treibiiemusabrik.
Pfalzgrafeuwetler.

Für Müller.
Eineguterhalteue
Rapidschrotmühle

fetze wegen Eutbehrlichkeit dem Ber»
lauf aus

« arl Reichert.

UllMnrliWiiIie
. ' ve '' lni^ k

MiMmsWZi

Liürlc25 ?kg.I

Zu haben betJohS. Kalteu¬
bach , Ar . Steiner.

A l t e n st e i g.
Tolenlrriinze
Totenbonguetts
Ktrrbkirtdrr
Ster bkiffen
Schleife«,
Schieler,Armflor
Huistor
empfiehlt billigst

Ir . Adrion WLe.
Alle» Aenvns^heire

ohneAusnahme kittetdauernd
Ruf's bewährter gesetzlich geschützterAnioev -erttttt.

Archt zu haben beiEhr. Burg-
hard, ju«. Altensteig.

Sie allein haben
den Schaden dansn,

wenn Sie an Stelle deS echten Kathreiners Malzkaffee irgend eine minderwertige Nachahmung mit nach
Hause nehmen. Nur der echte . Kathreiner" hat die bekannten, in ihrer
Art einzig dastehenden, hervorragenden Genuß - Eigenschaften, vor allem
den würzigen , kaffeeähnlicheu Wohlgeschmack. Das wissen alle , welche
seine unersetzlichen Vorzüge einmal kennen nutz schätzen gelernt haben.
Achten Sie deshalb beim Einkäufe ganz genau auf die aus unserem
Bilde ersichtlichen untrüglichen Keunzricheu des echten Kathreiners
Malzkaffee.

Diese find:
1. Das fest verschlossene Paket in seiner bekannte« Aus¬

stattung,
2. Das Bild und der Name des Pfarrers

Kneipp,
3. Die Unterschrift des Pfarrers Kneipp,
4 . Die Firma „Kathreiner s Malzkasfee -Aabriken".

als Schutz¬
marke,

Man erspart sich Aerger und Enttäuschung , wenn mau fich die
angeführten Kennzeichen des echten „Kathreiner " fest einprägt und jeden
andere» Malzkaffee energisch zurückweist.

HeuteSonntag nachm 3 Uhr
MMkü -VkMMliiiiz
im Gasthof zum Waldhorn.

Zahreiches Erscheinen erwartet
der Vorstand.

A l t e u st e t g.
Am Sonntag , de« 3 . Februar

Attenftels

Metzel-
suppe

bei gutem Stofs wozu freundlich
einladrt

Roh z. Engel.

bei

Egenhausen.
AmSonntag , den 3 . Aevr.

Metzri-
suppe

mit gutem Stoff

« äntzle z . Ochsen.

Alteusteig.
Empfehle meine Lager in

Hrmhkknder
aller Art , besonders

Güttclbrilchbälidcr
ohne Federn, sowie

Geradehalter
in bester Ausführung.

Kaufts am Platze , da«« steht
Ihr am beste« »nd billigste«

Achtungsvollst
Ltzr Setznrid

Seckler.

Altensteig.
Dürres

Auchenholz
hat zu verkaufen

Christoph « iihler.
Altensteig.

Ein junges, höchst anständiger
und sauberes

gesucht.
Uran Allee Schmitz.

empfehle

mit guter Ausbeute zu billigem Preise
Christoph Bühler.

Helle Molzkrime « mm
Roggen - , Gerste- ««d

sonstige Knttermehte
bringe in empfehlende Erinnerung

den Gbige.

von t -VIIIa. HolslLAsr , 2r»A0lL.
Täglich zu sprechen.

Kimer
Wing - afe» "
Schwenktessel S
Feigschüssek >2
Wasserkopf 8

Kochfeines garantiert reines echtes

ungarisch-serbisches
mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Blechgefässen als:

120—35Pfd.
15-20 -35

^ 30-40-60
15-30-50,
20 —40 .

-kS
ors

sowie in 10 Pfd .-Dosen
6 .20 geg . Nachu . od. Vorschuß

Ju Holzgeb . Preisl. z. Dienst.
« . B -urle » jr.

Kirchyei« -Te>k 295 (Württ .)
Wieke Knerkeunungsfchreiöe« !

Ebhause «.

Kanfmknnischr
Lehrstelle

findet begabter junger Mann aus
gutem Hause ; gewissenhafte Aus¬
bildung zugefichert.

JohS . Schöttl - L Cie.

8s »A
kein

besseres
Hausmittel

gegen
jeden n

Heiserkeit , Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als

krustdonbons
Nur echt in Paketen L 10 und 20 ^
mit dem Namen Kart Will zu habenin « lt-usteig beiE. W. Lutzin Ebhause« bei Th. Rall
in Simmersfeld bei I . A.
« rau « und Erust Schaich.

Asthma sDmch
durch die so lästigenBrouchial-
katarrhe vemrsacht, sowiequäleu-
der Huste» staden schule and
stchere Linderung beim Gebrauch von
Dr . Lindeumeier 's SaluS-
Boubous . Ja Schachteln L1 Mk.
bei Cond . L . Schumacher s Wtw.

Kirchliche Nachrichten
Souutag , 3. Aebr . V. 10 Uhr

Predigt : Luk. 9, 51 —56 . Lied:
9. V.2 Uhr Christenlehre : Mäd-
chen : 5 . Hauptst . Dienstag 2 Uhr
Misstouskranz . Mittwoch ab. V28
Uhr Btbelstunde , oberes SchulhauS.

Methodisteu -Gemeiude.
Sonntag , vorm . 9^ Uhr Predigt.

12 Uhr SonntagSschnle , abends
7 ^/2 Uhr Predigt , DouuerStag
ab. 8 Uhr Bibrlstuude.

Gestorbeue.
Großglattbach : Karl Reichert, Schullehrer

48 I.
Hall : Wilhelm Ruff/ Baurat, Eisenbahn¬

bauinspektor 76 I.
Wittlensweiler : Barbara Blötscher geb.

Widmayer 58 Jahre.

Hiezu „Der Tonutags -Gast " Nr. 5.
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Am Dienstag, den 5. Februar fällt die Entscheidung darüber, wer unseren Wahlkreis in den nächsten fünf Jahren im Reichstag vertreten soll.
Unser Kandidat

OvlLoi »oiir »«ri ^ t in
hat sich durch sein maßvolles Auftreten nicht nur bet unseren Gesinnungsgenossen, sondern auch bei zahlreichen Mitgliedern anderer Parteien Anerkenn-
nng und Vertrauen erworben
- Nach dem Grundsatz „ Leben und leben lassen" würde unser Kandidat für

das Wohl aller Erwerbsftände
eintreten und dafür sorgen helfen, daß
» jeder ehrliche» Arbeit ihr gerechter Lohn
zuteil wird.
> Daß unser Kandidat für die

Wahrung aller Bolksrechte
ebürüm wird, komm wir — gegenüber unwahren Ausstreuungen — bestimmt ,»sichern.

Mitbürger ! Wähler ! Wählet a«e
lleklmomierat lläluna in

In ihm würde der 7. Wahlkreis einen in jeder Hinsicht tüchtigen Vertreter bekommen.

Der Wahlausschuß des Hundes der Landwirte und
der konservative « Partei imWahlkreis.

L » MV
In dm Wählerversammlungen und Flugblättern der Volkspartei wird hauptsächlich von unseren Kolonien gesprochen. Die Volkspartei , die

bisher in kolonialen Fragen vollständig versagte, hat plötzlich ihr nationales und kolonialfreundliches Herz entdeckt . Wir freuen uns des und hoffen,
daß diese nationalen Anwandlungen von Bestand sind.

Der neue Reichstag wird sich aber nicht nur mit nationalen und kolonialen Fragen zu beschäftigen haben, es werden auchsehr wichtige
wirtschaftliche Fragenzur Verhandlung kommen.

Der
Handelsvertrag mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika

Wird endlich seinen Abschluß finden. Dieser Vertrag ist für die deutsche Landwirtschaft von größter Wichtigkeit ! Amerika ist dank der immer mehr
sich vervollkommnenden Verkehrsverhältnissein der Lage, beinahealle landwirtschaftlichen Erzeugnisse billiger zu produzieren «nd ans den
Markt z« bringe«, als unsere deutsche Landwirtschaft, daher istein wirksamer Zollschutz gegenüber Amerika eine Lebensfrage für «nsere
Landwirte r

Wie verhält sich hiezu die Deutsche Volkspartei ? Die freisinnigen Parteien haben auf Grund der, auch vom bisherigen Reichstags-
Abgeordneten SchweickhardtUnterzeichneten, sogen . „Frankfurter Resolution" ein Mindestprozramm aufgestellt , in dem unter anderem gefordert wird:

„allmähliche Abschaffung aller Zölle anf Lebensmittel " !
daß gerechterweise dann auch die Jndustriezölle abgeschafft werden sollten , ist dem Programm nicht zu entnehmen. —

Landwirte, Bauern! Ihr wisset jetzt , was Ihr von der Volkspartei z« erwarten habet ! Den im verflossenen Reichstag
mühsam errungene« Zollschutz aus Eure Erzeugnisse will die Volkspartei allmählich wieder abschassen und Euch um den kärglichen Lohn
Eurer Arbeit bringe« !

Handwerker «nd Kanflente ! Auch Ihr habt ein Interesse daran, daß «nser Banernfland blüht, gedeiht «nd zahlungsfähigbleibt,
darum tretet am Tage der Stichwahl ein

für de« , wahre« Freund de» Mittelstandes , für de« Landwirt
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